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In der letzten Ausgabe hatten wir die Arbeit der

Bibelgesellschaft in Haiti vorgestellt, die biblische

Hefte und Bibeln für Kinder in Schulen bereitstellt.

Vielen Dank an alle unsere Leserinnen und Leser,

die dieses Projekt unterstützt haben. Mit Ihrer

Hilfe kann die Hoffnung auf eine bessere Zukunft

in Haiti wachsen.
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Wer wir sind

Die Deutsche Bibelgesellschaft übersetzt die

biblischen Schriften, entwickelt und verbreitet

innovative Bibelausgaben und eröffnet allen

Menschen Zugänge zur Botschaft der Bibel.

Sie ist eine eigenständige kirchliche Stiftung.

Zusammen mit der Evangelischen Kirche in

Deutschland gibt sie die Bibel nach der Über-

setzung Martin Luthers heraus. International

verantwortet sie die wissenschaftlichen

Bibelausgaben in den Ursprachen. Das rund

600 Titel umfassende Gesamtprogramm bietet

neben Bibelausgaben viele weitere Medien

rund um das Thema Bibel.

Mit den regionalen Bibelgesellschaften in

Deutschland entwickelt sie kreative Projekte,

damit Menschen die Bibel kennenlernen.

Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft

verwirklicht gemeinsam mit dem Weltverband

der Bibelgesellschaften (United Bible Societies)

spendenfinanzierte Projekte zur Übersetzung

und Verbreitung der Bibel.

www.die-bibel.de
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DR. CHRISTOPH RöSEL

»Das Wort Gottes
ist lebendig, es ist eine

wirkende Macht.
Es ist schärfer

als das schärfste
beidseitig geschliffene

Schwert.«

Hebräer 4,12

Gute Nachricht Bibel

m Jahr 1968 erschien nicht nur die erste Ausgabe des Bibelreports,

sondern auch das eher unauffällige Taschenbuch »Gute Nachricht

für Sie – NT 68«. Der Untertitel lautete: »Die Berichte, Briefe und Zeug-

nisse des Neuen Testaments in heutigem Deutsch«. Hinter dem beschei-

denen Äußeren verbarg sich ein neuer Ansatz in der Bibelübersetzung. Es

war der Versuch, die Bibel noch einmal neu in die Sprache der Menschen

ihrer Zeit zu bringen und den Sinn der biblischen Texte für sie aufleuchten

zu lassen. Die Gute Nachricht Bibel war geboren. Seitdem bereichert sie

das Angebot an hochwertigen Bibelübersetzungen in unserer Sprache.

Zu den Übersetzern des »NT 68« zählte eine junge Studentin mit Namen

Barbara Beuys. Für diesen Bibelreport hat sie ihre Erinnerungen aufge-

schrieben, die sie mit diesem »Experiment« verbindet (S. 5–6). Dass man die-

ses Experiment, das zugleich auch ein Wagnis war, im Rückblick als erfolg-

reich bezeichnen kann, liegt vor allem an den vielen Bibelleserinnen und

Bibellesern, denen die Gute Nachricht Bibel mit der Zeit ans Herz wuchs.

Gottes Wort ist lebendig und wirksam und scharf. Es dringt hindurch

durch unsere menschlichen Worte, will in jeder Zeit gehört und verstan-

den werden. Bis heute finden Menschen durch die Gute Nachricht Bibel

Zugang zur biblischen Botschaft. Eine Botschaft, die nie veraltet und doch

immer wieder neu gesagt werden muss.

Ihr Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

I
Liebe Leserinnen und Leser!
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Friedensbewegung, Studentenunruhen, Martin Luther King: 1968 war
ein Jahr des gesellschaftlichen Aufbruchs, an das aktuell in vielfältiger
Weise erinnert wird. Eine 68erin wird darüber oft vergessen, obwohl
millionenfach gelesen und Begleiterin mehrerer Generationen: Vor
50 Jahren erschien das Neue Testament der »Gute Nachricht Bibel«.

s war ein Experiment und Wagnis zugleich,

das die Württembergische Bibelanstalt Mitte

der 1960er-Jahre auf den Weg brachte: Jour-

nalisten und Schriftsteller übersetzten das Neue Testa-

ment in ein zeitgemäßes, gut verständliches Deutsch,

frei von der typischen Kirchensprache. Das Ergebnis

dieser Arbeit war die »Gute Nachricht für Sie – NT 68«,

ein Taschenbuch mit Fließtext ohne Kapitel- und Vers-

ziffern, dafür versehen mit pointierten Illustrationen.

Die abgebildeten Namenszüge großer Tageszeitungen

auf dem Cover sagten darüber hinaus unmissverständ-

lich: Hier geht es nicht um eine kirchlich-betuliche

»Frohe Botschaft«, sondern um eine »Gute Nachricht« –

klar, prägnant, aktuell!

Bibel im Aufbruch

Das »NT 68« war keine zufällige Entwicklung, sondern

galt den Verantwortlichen der Württembergischen

Bibelanstalt als notwendige Initiative. Schon seit Jahren

war auch im kirchlichen Bereich ein kontinuierlicher

Traditionsabbruch spürbar. Neben einer fortschrei-

tenden Säkularisierung der Gesellschaft ging mit ihr

eine Entfremdung der Basis von den traditionellen

kirchlichen Formen einher. Der Wunsch nach einer

Kirche im Hier und Jetzt wurde lauter: Man sang neue

Lieder, in evangelischen Kirchen betraten Frauen die

Kanzeln, in katholischen Kirchen wurden Messen in der

Landessprache gefeiert. Das Thema Bibel konnte davon

nicht unberührt bleiben. Die Lutherbibel in ihrer Stel-

lung als »Volksbibel« galt mit ihrer damaligen Textfas-

sung – Neues Testament von 1956 und Altes Testament

von 1964 – selbst vielen Pfarrern als zu konservativ.

Es waren die Initiativen einzelner Philologen und Theo-

logen wie Jörg Zink, die jene unantastbare Stellung der

Lutherbibel mit eigenen modernen Übertragungen

infrage stellten. Dass gerade unter evangelischen Chris-

ten die Initiative zu einer modernen Bibelübersetzung

Kontroversen auslöste, scheint aus heutiger Perspek-

tive paradox – war es doch Luther selbst, der sich ver-

pflichtet sah, für seine Bibel »dem Volk aufs Maul zu

schauen«! Den Verantwortlichen bei der Bibelanstalt,

allen voran dem damaligen Lektor Hellmut Haug, muss

E

GUT E N A C H R I C H T B I B E L

AUTOR

SVEN BIGL

ist Referent für

Öffentlichkeitsarbeit

bei der Deutschen

Bibelgesellschaft.

50 Jahre moderne
Bibelübersetzung

Die Titelgestaltung des »NT 68« war für
eine Bibel ungewöhnlich. Sie sollte verdeut-
lichen: Was hier gesagt wird, ist aktuell!

Der Innenteil enthält neben dem
Bibeltext Zeichnungen von Horst Lemke,
der ein enger Freund von Erich Kästner war
und auch dessen Bücher illustriert hat.
(oben: Illustration zu Lk 18,9-14)
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Ausdrucksweise der Zielsprache neu zu formulieren. Das

Modell wurde zur Grundlage für kommunikative Bibel-

übersetzungen weltweit und das »NT 68« zur ersten dyna-

misch-äquivalenten Bibelübersetzung ins Deutsche.

Die starke Anlehnung des »NT 68« an das amerikanische

Original war indes die Kritik, die am schwersten wog.

Galt doch gerade in protestantischen Kreisen die damit

einhergehende Abwertung des griechischen Grundtex-

tes als Sakrileg. Als Folge erhielt die theologisch-fach-

liche Prüfung der Übersetzung mehr Gewicht. Insgesamt

musste man das Experiment »NT 68« aber als erfolg-

reich anerkennen: Der Bedarf an einer modernen

Bibelübersetzung war deutlich geworden, die Gesamt-

auflage belief sich auf 360000 Exemplare. Zudem gelang

es mit der Einbindung der katholischen Bibelwerke und

der Freikirchen im Fortgang der Übersetzungsarbeit, die

»Gute Nachricht« auch zu einem interkonfessionellen

Projekt auszuweiten, an dessen Ende schließlich 1982

eine gemeinsam verantwortete Vollbibel stand.

Zahlreiche weitere kommunikative Bibelübersetzun-

gen kamen über die Jahre hinzu. Doch die Maßstäbe

waren gesetzt und die Gute Nachricht Bibel behielt

ihre Vorreiterrolle. Die Entwicklung zeigt aber auch:

Die Erschließung der Bibel durch zeitgemäße Sprache

ist nie abgeschlossen. Um durch die Jahrzehnte zeit-

gemäß zu bleiben, wurden regelmäßig Überarbeitun-

gen vorgenommen, zuletzt die umfangreiche Revision

1997. Anlässlich ihres 50. Geburtstags erscheint die

Gute Nachricht Bibel im Oktober nun in einer neuen

Gestaltung mit neuem Layout und einem aktuell

durchgesehenen Text.

das Provokationspotenzial durchaus bewusst gewesen

sein. So findet sich in der ersten Ausgabe des Bibel-

reports von 1968 nur ein kleiner Hinweis auf das gerade

erschienene »NT 68«. Dafür kann man aber im selben

Heft einen ausführlichen Beitrag Haugs zu »Jugend

und Bibel« lesen, der die sprachliche Entwicklung und

die veränderten Lesegewohnheiten Jugendlicher dar-

stellte. Offensichtlich war eine niederschwellige Ver-

mittlung des Anliegens notwendiger als die Bewerbung

des neuen Produkts.

Amerikanisches Vorbild

Vorbild für das »NT 68« war das amerikanische Neue

Testament »Good News for Modern Man«, das 1966 von

der American Bible Society herausgegeben und binnen

weniger Monate millionenfach verkauft worden war.

Hinter dieser neuen Form der Übersetzung stand eine

Theorie des Linguisten Eugene Nida: das Prinzip der

»dynamischen Äquivalenz«. Dabei geht es darum, nicht

die einzelnen Worte aus der einen in die andere Sprache

zu übertragen, sondern den Sinngehalt des fremdspra-

chigen Textes zu erfassen und ihn in der natürlichen

Übersetzungsvergleich Markus 1,15

Luther 2017: Die Zeit ist erfüllt, und das Reich Gottes ist nahe

herbeigekommen. Tut Buße und glaubt an das Evangelium!

NT 68: Es ist soweit! Die Gottesherrschaft kommt!

Ändert euch und glaubt diese gute Nachricht!

Eine 20-seitige Jubiläums-
zeitschrift mit Hintergrund-
infos zur Gute Nachricht
Bibel ist bei der Deutschen
Bibelgesellschaft kostenlos
erhältlich (ISBN 978-3-
438-06621-3).

Siegfried Meurer, damali-
ger Generalsekretär der
Deutschen Bibelgesell-
schaft, stellt die 1982 er-
schienene Fassung »Die
Gute Nachricht – Die Bibel
in heutigem Deutsch«
im Gottesdienst vor.
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AUTORIN

BARBARA BEUYS

ist Historikerin, Journalistin

und Autorin von Sachbüchern

und Biografien.
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G U T E N A C H R I C H T B I B E L

»Gute Nachricht für Sie – NT 68« hieß das Buch, das die Württembergische
Bibelanstalt, Vorläuferin der Deutschen Bibelgesellschaft, vor 50 Jahren
veröffentlichte. Es handelte sich um eine ganz neue Art der Bibelübersetzung,
die die Sprache der Menschen ihrer Zeit sprechen sollte. Barbara Beuys,
die als junge Studentin an der Übersetzung beteiligt war, erinnert sich.

denen sie keinen Zugang mehr

haben, sondern mit dem Wort Gottes

in ihrem heutigen Verständnis-

Horizont angesprochen werden.

Das Wort »Auferstehung« war für

mich ein solcher theologischer

Stolperstein. Es existiert in der

deutschen Sprache nur in Anbin-

dung an die Theologie und wird

außerhalb des biblischen Kontextes

nicht genutzt. Eine verständliche

Übersetzung der Evangelien müsse

einen anderen sprachlichen Aus-

druck dafür finden, dafür kämpfte

ich vehement in diesem Gespräch.

An Einzelheiten habe ich keine

as mir beim Rückblick

zuerst in den Kopf

kommt, ist die Taxifahrt

vom Stuttgarter Hauptbahnhof zur

Württembergischen Bibelanstalt.

War ich in einem fremden Land an-

gekommen? Ich verstand kein Wort

des Taxifahrers. Aufgewachsen im

Rheinland, war mir die Gegend süd-

lich des Mains ziemlich unbekannt.

In der Bibelanstalt erfuhr ich nicht

nur einen freundlichen Empfang,

sondern merkte erleichtert, hier

wird Hochdeutsch gesprochen.

Gottes Wort für die
heutige Zeit

Wenig später ging es weiter nach

Tübingen. Dort erwarteten mich ein

Professor der evangelischen Theo-

logie und ein intensives Gespräch

über die Frage, wie weit theologische

Sprachformeln, seit Jahrhunderten

gebräuchlich, in der zweiten Hälfte

des 20. Jahrhunderts verändert

werden dürfen. Denn das war das

Ziel der Übersetzung des Neuen

Testamentes, für die die Württem-

bergische Bibelanstalt mich 1967 an-

geheuert hatte: Menschen unserer

Zeit sollen nicht Formeln hören, zu

W Erinnerungen, wohl aber an den

Eindruck, von einem theologischen

Experten ernst genommen zu wer-

den. Ob er einer Streichung von

»Auferstehung« und ähnlich ver-

steinerten Ausdrücken am Ende zu-

stimmen könne, ließ der Professor

offen. Doch ich fuhr zurück mit

dem guten Gefühl, mich auf ein le-

bendiges Experiment eingelassen

zu haben.

Journalisten
als Übersetzer

Die Risikobereitschaft der Bibelan-

stalt war erstaunlich. Sie hatte in

Erinnerungen
an die Anfänge

Arbeit an der Gute
Nachricht Bibel in
den 1970er-Jahren:
Rudolf Kassühlke,
Ekkehard Runge,
Siegfried Meurer,
Hellmut Haug
und Jochen Lange
(v. l. n. r.).
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Anzeigen um Übersetzer geworben,

die das Neue Testament aus dem

Englischen – und nicht wie üblich

aus dem Griechischen – »in heutiges

Deutsch« übersetzen sollten. Nach

eingereichten Übersetzungsproben

wurden zwei erfahrene ältere Jour-

nalisten beauftragt – und ich: eine

24 Jahre alte Studentin. Ich hatte

gerade meine Promotion in US-Ge-

schichte an der Kölner Universität

abgeliefert und schrieb nebenher

Buchbesprechungen für DIE ZEIT

und englische Artikel für die Inter-

national Herald Tribune.

Die Anzeige der Bibelanstalt hatte

meine Experimentierlust und meine

Vorliebe für Sprache herausgefor-

dert. Mein Interesse an Religion

ging zurück in meine Zeit am Gym-

nasium. In dem gemischt-konfes-

sionellen Mädchengymnasium in

Düsseldorf gehörten heftige Diskus-

sionen zwischen den protestanti-

schen und katholischen Schülerin-

nen zum Schulalltag – undenkbar

heute. Das folgende Studium in Ge-

schichte, Philosophie und Soziologie

hatte mich darin bestärkt, welch

prägende Kraft die Religion durch

die Jahrhunderte besaß.

Allerdings glaubte ich nicht wirklich

an einen positiven Ausgang meiner

Stuttgarter Bewerbung. Ich war

rheinisch-katholisch sozialisiert, das

bedeutete einen weltoffenen Hori-

zont. Aber zugleich war es immer

noch selbstverständlich, dass Katho-

liken am Karfreitag demonstrativ

die Teppiche im Garten ausklopften.

Doch die Württembergische Bibel-

anstalt hatte keine Berührungs-

ängste. Wir einigten uns, dass ich

das Johannes-Evangelium, die Briefe

und die Offenbarung übersetzen

G U T E N A C H R I C H T B I B E L

sollte. Dicke Brocken, aber ich liebe

Herausforderungen. Nach der Be-

gegnung mit dem Professor in Tü-

bingen hing über meinem Schreib-

tisch eine Strichliste: Sechs Seiten

musste ich pro Tag übersetzen, um

den Abgabetermin einzuhalten. Ein

gewaltiges Pensum, aber der Kraft-

akt kam zu einem pünktlichen Ende.

Neue Vorschläge für
theologische Begriffe

Nach meiner Übersetzungsarbeit

besahen sich theologische Fach-

kräfte das Werk. Die Übersetzung

der ursprünglich griechischen

Texte des Neuen Testamentes auf

dem Umweg über das Englische in

ein modernes Deutsch war ein ge-

wagtes Unternehmen. Dass es an

meinem Text Korrekturen gab, da-

rauf war ich vorbereitet. Zugleich

konnte ich feststellen, dass zen-

trale theologische Begriffe, die für

mich sprachlich »abgegriffen«

waren, in der neuen Übersetzung

durch meine Vorschläge ersetzt

wurden. Mein Tübinger Gespräch

war nicht umsonst gewesen.

In der allerersten Ausgabe des

»NT 68« heißt es bei Johannes 20,8-9

über den Schüler Jesu, der nach

der Beerdigung des Meisters in das

leere Grab geht: »Er sah alles und

glaubte. Sie hatten bis dahin immer

noch nicht die Schrift verstanden.

Dort steht ja, daß er nach dem Tod

wieder lebendig werden muß.« Nach

dem Tod wieder lebendig werden:

das ist auch für Christen schwer zu

glauben – aber sie werden hier mit

einer theologischen Aussage kon-

frontiert, der sie in ihrer sprach-

lichen Eindeutigkeit nicht aus-

weichen können. Diese bewusste

Konfrontation wurde schon drei

Jahre später rückgängig gemacht.

Wer »Die Gute Nachricht« von 1971

liest, erfährt bei Johannes 20,8-9:

»Er sah alles und kam zum Glauben.

Denn bis dahin hatten sie die hei-

ligen Schriften immer noch nicht

verstanden. Dort steht ja, daß Jesus

nach dem Tod auferstehen muß.«

Das Experiment des »NT 68« wurde

zur Grundlage meiner kritischen

Sympathie für den Protestantismus.

Neben meiner journalistischen Tä-

tigkeit begann ich 1979, historische

Sachbücher zu schreiben. »Und

wenn die Welt voll Teufel wär.

Luthers Glaube und seine Erben«

erschien 1981.

Weitere Infos zum Jubiläum auf:
www.die-bibel.de/50jahregnb

Mit dieser doppelseitigen Anzeige
wurde 1980 im Bibelreport für die
Gute Nachricht Bibel geworben.
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Litauische Bibelgesellschaft in
Funk und Fernsehen

Vilnius – Die Litauische Bibelgesellschaft hat der

Universitätsbibliothek in der Hauptstadt Vilnius ein

Faksimile der ersten Bibelübersetzung ins Litauische

übergeben. Aus diesem Anlass präsentierte die Biblio-

thek in einer Ausstellung zur Geschichte der Bibelüber-

setzung in Litauen alte Originale aus ihrem Bestand.

»Es ist für uns alle das erste Mal, dass wir die erste ge-

druckte Bibel auf Litauisch sehen«, erklärte Vilhelmina

Kalinauskiene, Leiterin der Bibelgesellschaft. »Diese

Bibeln wurden der öffentlichkeit noch nie gezeigt, weil

sie so wertvoll sind.« Ein litauischer Fernsehsender be-

richtete über die Ausstellung und Kalinauskiene wurde

zusammen mit drei weiteren Experten in Sachen Bibel-

übersetzung von einem Radiosender eingeladen, um

über die Ausstellung zu sprechen. Bei dem gespende-

ten Faksimile handelt es sich um die Übersetzung von

Jonas Bretkunas aus dem 16. Jahrhundert. Die Deutsche

Bibelgesellschaft hatte der Litauischen Bibelgesell-

schaft vor einigen Monaten mehrere Exemplare dieses

Faksimiles zur Verfügung gestellt (wir berichteten

im Bibelreport 2/2018).

Aus der Arbeit der
Bibelgesellschaften

B I B E L W E LT W E I T

Kinder in Ruanda haben von der dortigen Bibelgesellschaft
eine Bibel erhalten.

Vilhelmina Kalinauskiene, Leiterin der Bibelgesellschaft, hält
die erste Übersetzung der Bibel ins Litauische in die Kamera.
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Mehr als 38 Millionen Bibeln
verbreitet

Stuttgart/Swindon – Der Weltverband der Bibelge-

sellschaften (United Bible Societies; UBS) hat im vergan-

genen Jahr 38,6 Millionen gedruckte und digitale Bibeln

verbreitet. Das geht aus dem »Global Scripture Distribu-

tion Report 2017« hervor. Gegenüber dem Vorjahr ist

dieses Rekordergebnis eine Steigerung um 4,3 Millionen

Bibeln. Insgesamt verbreiteten die Bibelgesellschaften

354,9 Millionen biblische Schriften (2016: 401,4 Millionen),

einschließlich Bibeln, Neuen Testamenten, Evangelien

und Auswahlschriften. Die meisten gedruckten Bibeln

werden weiterhin in Brasilien verteilt, gefolgt von China

und den USA. Rund 70 Prozent aller Bibeln weltweit

kommen nach Schätzungen des Weltverbands von den

Bibelgesellschaften. Jede fünfte Bibel ist inzwischen ein

digitaler Download. Besonders stark haben sich die

Bibelgesellschaften in Krisen- und Kriegsgebieten enga-

giert. So hat die Bibelgesellschaft im Südsudan seit

Dezember 2013 mehr als 250 000 Bibeln verteilt. Die

Ukrainische Bibelgesellschaft gab 2017 rund 190 000

Bibeln, Neue Testamente und biblische Schriften an

Flüchtlinge, Soldaten und Verwundete weiter. In Sy-

rien, Jordanien, im Libanon und Irak wurden sein 2011

mehr als 350 000 Bibeln verbreitet.
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Töpferkurs für
traumatisierte Frauen

Nazaret – Die Arabisch-Israelische Bibelgesellschaft

hat einen Töpferkurs für Mädchen und junge Frauen

aus schwierigen familiären Verhältnissen durchgeführt.

Viele der zehn Teilnehmerinnen im Alter von 14 bis 19

Jahren waren traumatisiert, weil sie in ihren Familien

Missbrauch und Unterdrückung erlebt haben. In fünf

Kursstunden erlernten die jungen Frauen das Kunst-

handwerk der Töpferei und konnten ihrer Fantasie

freien Lauf lassen. Mitarbeiter der Bibelgesellschaft

erzählten ihnen dabei von Gott, dem großen Töpfer, der

die Menschen formt und sie auch dann liebt, wenn an-

dere Menschen sie verformen oder entstellen. »Ich

hatte mein Vertrauen in die Menschen verloren«, sagt

die 19-jährige Lina, die an dem Kurs teilnahm. »Aber ihr

bei der Bibelgesellschaft habt mich so angenommen,

wie ich bin. Durch eure Liebe spüre ich Gottes Liebe.«

Die Unterstützung von Frauen ist ein Schwerpunkt der

Arabisch-Israelischen Bibelgesellschaft. Zum Angebot

gehören neben Frauen-Wochenenden auch regelmäßige

Frühstückstreffen und Fortbildungsveranstaltungen.

Als nächstes ist ein Kurs zum Thema »Mode« geplant.

B I B E L W E LT W E I T

Die künstlerische Betätigung beim Töpfern hilft den Frauen,
neues Selbstbewusstsein zu entwickeln.

Freude über die Bibel in Kuba. Innerhalb von fünf Jahren
wurden hier eine Million Bibeln verteilt.

©
A
ra
bi
sc
h
-I
sr
ae
li
sc
h
e
B
ib
el
ge
se
ll
sc
h
af
t

©
H
an
s
S
ag
ru
st
en
,N
or
w
eg
is
ch
e
B
ib
el
ge
se
lls
ch
af
t

Eine Million Bibeln in Kuba verteilt

Havanna – Die Bibelkommission in Kuba hat eine Mil-

lion Bibeln in ihrem Land verteilt. Weil die Bibel bis heute

nicht im Land selbst gedruckt werden darf, mangelte

es vielen Christen an einem eigenen Exemplar. Zu-

sammen mit dem Weltverband der Bibelgesellschaften

rief die Bibelkommission in Kuba deshalb das Projekt

»Eine Million Bibeln für Kuba« ins Leben. Spenden aus

aller Welt, auch aus Deutschland, ermöglichten, dass

zu Beginn dieses Jahres die millionste Bibel verteilt

werden konnte – auch dank der ungeheuren logistischen

Leistung der Bibelkommission. Sie hatte die Bibeln über

16 Verteilzentren unter den 60 Denominationen im

Land verteilt. »Wir sind sehr dankbar für die Unter-

stützung unserer Schwestern und Brüder in den Bibel-

gesellschaften weltweit. Bitte beten Sie dafür, dass die

Menschen hier beginnen, mit der Bibel zu leben und

sich von ihr ermutigen zu lassen«, sagt Alain Montano,

Leiter der Bibelkommission. Da es in Kuba immer noch

viele Christen gibt, die auf eine eigene Bibel warten,

wird die Bibelkommission auch nach Abschluss des

Projektes weiter Bibeln verbreiten. Außerdem bietet sie

Schulungen für Pastoren an, übersetzt biblische Texte

in kubanische Gebärdensprache und stellt die Bibel als

Hörbuch und in Brailleschrift zur Verfügung.
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Der Bibelreport begleitet seit 50 Jahren bibelgesellschaftliche Projekte
in der ganzen Welt. Vieles hat sich seitdem verändert und neue Heraus-
forderungen sind entstanden. Besonders in Afrika heißt eine davon Aids.
Was würde der gute Samariter heute in den Ländern südlich der Sahara tun?
Diese Frage beantworten Bibelgesellschaften auf eine ganz neue Weise.

Bewältigung ihres Alltags. Mehr als eine Mil-

lion Menschen wurden in den vergangenen

14 Jahren erreicht.

»Der gute Samariter« vermittelt in verschie-

denen Modulen Grundinformationen über HIV

und Aids, zusammen mit passenden biblischen

Texten. Zum Material gehören Beispiele aus

dem Alltag, Rollenspiele, Verteilmaterialien

er Weltverband der Bibelgesellschaf-

ten hat 2004 das Projekt »Der gute

Samariter« (»The good Samaritan«)

gestartet. Dabei handelt es sich um ein auf

der Bibel gründendes Bildungsprogramm als

eine Antwort auf die Verbreitung von HIV

und Aids in Afrika. Heute gibt es Projekte in

rund 20 Staaten und jährlich hilft es Tausen-

den Frauen, Männern und Kindern bei der

D

Auch diese Kinder
in Burundi sind
von Aids betroffen.
Über das Projekt
»Der gute Sama-
riter« erhielten sie
Hilfe.

Was würde der gute
Samariter heute tun?

©
J
oa
qu
im
D
as
so
nv
ill
e/
U
B
S



B I B E L R EPORT 3 I 2 0 1 8 11

und Diskussionsanstöße. Es wird gedruckt

als Booklet oder Poster und digital auf DVD

zur Verfügung gestellt. So wird ein Prozess in

Gang gesetzt, der zu Verhaltensänderungen

und verantwortlichen Entscheidungen füh-

ren soll. Außerdem ermutigt das Material

infizierte und nicht-infizierte zu einem Han-

deln als guter Samariter.

Programme für junge Menschen
und Familien

Um alle Altersgruppen zu erreichen, gibt es

verschiedene Module. Das Heft »Stimme des

jungen Samariters« wurde für Jugendliche

unter 18 Jahren konzipiert und wird in Work-

shops verwendet. Darin gehen die Heraus-

geber besonders auf die Entwicklung ein, die

junge Menschen körperlich, geistig und ge-

fühlsmäßig in der Zeit erleben.

Es geht unter anderem um die Wahl der rich-

tigen Freunde und gute Entscheidungen für

das eigene Leben. Dabei werden biblische

Texte herangezogen – etwa aus Sprüche 4,23:

»Behüte dein Herz mit allem Fleiß, denn da-

raus quillt das Leben«. Aber auch die Kinder-

rechtskonvention der Vereinten Nationen ist

im Booklet abgedruckt. Sie fordert unter an-

derem den Schutz von Kindern vor Gewalt

und sexuellem Missbrauch.

Im Programm für Familien sind die Bedeu-

tung der Ehe, die traditionelle Rolle der Frau

in Afrika und Alltagsfragen wie die Verwal-

tung des Familiengeldes Thema. Dabei spre-

chen die Materialien auch Tabuthemen wie

Sexualität in der Ehe und Konflikte an.

Aktuell unterstützt der Weltverband die Bibel-

gesellschaften in Mosambik, Äthiopien und

Elisabeth Nounga
ist Assistentin
des Samariter-Pro-
gramms in Kame-
runs Hauptstadt
Yaoundé. Bereits
Kinder und Ju-
gendliche macht
sie mit den Mate-
rialien zur HIV-
Prävention vertraut.

J A H R E S S E R I E
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Inzwischen hat sich erwiesen, dass Kinder

schon im Mutterleib mit dem Virus angesteckt

werden – und auch in Ntobeye zeigte sich in

den Tests, dass die meisten schwangeren

Frauen HIV-positiv waren. Dank der Tests und

wirksamer Medikamente ist es nun möglich,

viele Kinder vor der Infektion zu bewahren.

Anerkennung auch in der Politik

Die Arbeit der Bibelgesellschaften hat inzwi-

schen auch Anerkennung in der Politik ge-

funden. Ein Beispiel ist die Auszeichnung von

Esther Kayombo in Sambia. Sie ist Mitarbei-

terin der dortigen Bibelgesellschaft und wurde

vor drei Jahren zum »Champion« des vom Prä-

sidenten initiierten Aidshilfe-Plans erklärt.

Sie selbst wurde in einer frühen Ehe mit HIV

infiziert.

»Zuerst war ich ohne Hoffnung und depressiv«,

berichtet die Aktivistin. Aber ihre Schwester

habe sie ermuntert, nach Hilfe zu suchen.

Außerdem habe sie erkannt, dass Gott einen

Plan für ihr Leben hat. »Ich habe Medika-

mente genommen und mich dafür stark ge-

macht, dass unsere Kirchen Verantwortung

für die Kranken übernehmen. Wir müssen

das Schweigen rund um HIV brechen«, erklärt

Esther Kayombo. Für den Generalsekretär

der Bibelgesellschaft in Sambia, Evaristo

dem Kongo kontinuierlich beim Aufbau eines

eigenen Programms. Andere Bibelgesell-

schaften in Ländern wie Sambia, der Demo-

kratischen Republik Kongo, Ruanda und

Tansania haben inzwischen eine weitgehend

unabhängige Finanzierung aus zeitlich

begrenzten Zuwendungen, Partnerschaften,

lokaler kirchlicher Unterstützung und der

Zusammenarbeit mit anderen Organisatio-

nen entwickelt, um die Programme dauerhaft

fortführen zu können.

Engagement in vielen Ländern

In allen beteiligten Ländern gibt es viele Ge-

schichten, wie engagierte Christen den Impuls

des guten Samariters aufgenommen haben.

Aus Tansania kommt das Beispiel von Pastor

Emmanuel Ruzuba und seinem Engagement

für Aidskranke. Er brachte sein Wissen nach

einer Schulung durch die Bibelgesellschaft in

die lokale Gemeinschaft ein und gründete zu-

sammen mit anderen Pastoren und Gemeinde-

leitern die »Ntobeye Facilitators Association«.

Die Gruppe bietet HIV-Tests an und kämpft

gegen die Ausgrenzung von Kranken. Dies

steht im Gegensatz zum kirchlichen Verhalten

in den 90er-Jahren, als man sexuelles Fehl-

verhalten als einzigen Grund für eine Erkran-

kung ansah und die Betroffenen oft allein ließ.

Viola, hier mit
ihrer Tochter Elsie,
ist Mitglied der
Christlichen Ver-
einigung für junge
Frauen in Bujum-
bura. Die Organisa-
tion unterstützt
tatkräftig das HIV-
Präventionspro-
gramm der Bibel-
gesellschaft in
Burundi.
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Mambwe, ist sie die Stimme vieler stimmloser

junger Frauen und Mädchen, die von der Ge-

sellschaft in frühe Ehen gedrängt werden.

Der junge afrikanische Staat Südsudan ge-

hört zu den Ländern, in denen das Leben für

die Bevölkerung besonders schwierig ist.

Bürgerkrieg, Gewalt und Flucht bestimmen

den Alltag. Zu den ebenfalls wachsenden Pro-

blemen gehören HIV und Aids. Doch auch im

Südsudan ist die Bibelgesellschaft mit dem

Gute-Samariter-Programm aktiv.

Kämpfen gegen die Ignoranz

In Workshops werden Helfer für die Arbeit

in den Dörfern und Städten geschult. Der

25-jährige Luca berichtet darüber, welche

große Bedeutung die Teilnahme an der drei-

tägigen Schulung für ihn hatte. »Ich bin jetzt

Teil eines Teams, das in meiner Kirche und in

meiner Gemeinschaft ein Bewusstsein für die

Gefahren schafft«, so Luca. Er wünscht sich

weitere Workshops, zum Beispiel über die Be-

wältigung von traumatischen Erlebnissen.

Ähnlich sieht dies Mary, die ebenfalls am

Workshop teilgenommen hat. »Ich will gegen

die Ignoranz in meiner Gemeinschaft kämp-

fen«, sagt die 26-Jährige. Auch wenn sie ihre

Ausbildung noch nicht abgeschlossen habe,

Besuchen Sie unsere Bildergalerie

»50 TITELBILDER AUS
50 JAHREN BIBELREPORT«

auf www.die-bibel.de/bibelreport
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Frauen in Kasarika in Kamerun
informieren sich mit den Mate-
rialien der Bibelgesellschaft über
HIV und Aids. In der Ortschaft
leben 45 Aids-Witwen und mehr
als 100 Aids-Waisen.

könne sie mithilfe der Bibelgesellschaft und

anderer Unterstützer aktiv werden. »Ich will

Kinder und Erwachsene aufklären und ein

Samariter sein für die Menschen, die unter

der Krankheit leiden«, sagt Mary.

Im Lukas-Evangelium 10,29-37 hilft ein Frem-

der selbstlos einem Überfallenen, der nahe-

zu tot am Wegesrand liegen gelassen wurde.

Diese Erzählung war für Christinnen und

Christen zu allen Zeiten ein Anstoß, um über

die eigene Verantwortung nachzudenken. In

Afrika heißt das heute für viele: Kampf gegen

die Ausgrenzung von Aidskranken, Aufklä-

rung über die Gefahren einer HIV-Infektion

und Vermittlung biblischer Werte für verant-

wortungsbewusste Sexualität und Partner-

schaft.
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Rund um die Bibel

A K T U E L L E S

Kampagne zum Thema »Liebe« am Stuttgarter Flughafen

Stuttgart – Anlässlich ihres 20-

jährigen Bestehens initiiert die

Flughafenseelsorge am Stuttgarter

Flughafen ab Ende Oktober 2018

mit dem Slogan »Ich habe nie auf-

gehört, dich zu lieben« eine Kam-

pagne rund um das Thema Liebe.

Unterstützt wird die Aktion auch

von der Evangelischen Landeskirche

Württemberg, der Diözese Rotten-

burg-Stuttgart, dem Katholischen

Bibelwerk, der Württembergischen

Bibelgesellschaft und der Deutschen

Bibelgesellschaft. »Uns ist es ein An-

liegen, Menschen auf positive, über-

raschende Weise zur Auseinander-

setzung mit Aspekten von Liebe im

menschlichen Leben und im christ-

lichen Glauben einzuladen«, sagt

Marjon Sprengel, seit vier Jahren

Seelsorgerin für die katholische

Kirche am Flughafen. Der Kernslo-

gan der Kampagne aus Jeremia

31,3 wird sowohl über die Monitore

in den Terminals als auch auf un-

terschiedlichen Werbeflächen im

Flughafen während des gesamten

Monats November zu sehen sein.

Dazu liegt an mehreren Orten am

Flughafen ein kostenloses Magazin

zur Mitnahme aus. Darin wird das

Thema Liebe aus vielfältigen Blick-

winkeln, auch aus dem christlichen,

betrachtet. Das Magazin ist gegen

eine geringe Schutzgebühr bei der

Deutschen Bibelgesellschaft er-

hältlich. Es eignet sich besonders

als Verteilmedium in der Gemeinde

oder auf Veranstaltungen.

Deutsche Bibelgesellschaft auf Frankfurter Buchmesse

Frankfurt – Die Deutsche Bibel-

gesellschaft (DBG) ist auch in diesem

Jahr auf der Frankfurter Buch-

messe mit einem Stand präsent

(Halle 3.1 Gang C 84). Schwerpunkt

ist die Präsentation der neuen

»Gute Nachricht Bibel«, die in diesem

Jahr ihren 50. Geburtstag feiert.

Weiterhin wird erstmals die im

Frühjahr 2018 erschienene Wied-

mann Bibel ausgestellt. An den Publi-

kumstagen Samstag und Sonntag

öffnet sich der Stand der DBG

einem breiten Publikum mit viel-

fältigen Aktionen, Informationen,

Lesungen und musikalischen

Einlagen. Am Stand liegen wie in

jedem Jahr zahlreiche Informations-

materialien für die Besucher bereit,

darunter auch der neue Gesamt-

katalog »Aktuell. Herbst 2018«. Er

enthält aktuelle Neuerscheinungen

sowie sämtliche bei der DBG er-

hältliche Bibelausgaben, Kinder-

und Jugendbücher und viele weitere

Produkte. Dieser Katalog ist wie alle

anderen Informationsbroschüren

kostenlos erhältlich. Er kann auch

auf www.die-bibel.de herunterge-

laden oder unter der kostenfreien

Hotline 0800 / 242 35 46 bestellt

werden.
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Gütesiegel für interreligiöses Lernen

Berlin /Neustadt – Michael Land-

graf, Leiter des Religionspädagogi-

schen Zentrums in Neustadt und

Vorsitzender des Pfälzischen Bibel-

vereins, ist für das Werk »Aufeinan-

der zugehen – gemeinsam Schätze

Personelle Veränderungen bei der Deutschen Bibelgesellschaft

Stuttgart – Folkert Roggenkamp

(2. v. r.) verantwortet seit dem 1. Juli

Vertrieb und Marketing bei der

Deutschen Bibelgesellschaft (DBG).

Er ist in dieser Position Nachfolger

von Wolfgang Schweigert, der im

Juni in den Ruhestand gegangen ist.

»Ich freue mich sehr auf diese neue

Aufgabe«, sagt Roggenkamp. »Das

›Buch der Bücher‹ als Kernelement

einer komplexen Produktpalette

und die anspruchsvolle Kunden-

struktur der Deutschen Bibelgesell-

schaft stellen Herausforderungen

dar, die auf dem Buchmarkt einzig-

artig sind.« Als neue Assistentin der

Geschäftsleitung ist seit dem 2. Juli

Ilona Graf bei der DBG beschäftigt.

Seit dem 1. Juni hat Michael Jahnke

(links), zuvor Referent für Bibelpro-

jekte bei der DBG, die Leitung der

Abteilung »Kommunikation« über-

nommen. Damit gehört er nun auch

zum Redaktionsteam des Bibel-

reports. Sein Vorgänger auf dieser

Stelle, Christian Brenner (rechts),

ist neuer Leiter der Abteilung »Bibel-

programme«.

teilen« mit dem internationalen

Commenius Award für Bildungsme-

dien ausgezeichnet worden: dem

Commenius-EduMedia-Siegel 2018.

Das Werk umfasst ein Buch sowie

eine Musik-CD und ist im Kontakt-

Musikverlag erschienen. Darin

werden für Kinder und Jugendliche

in elementarer Sprache Geschich-

ten aus biblischer und islamischer

Tradition nacherzählt. Rund 20 Per-

sonen gehören zur gemeinsamen

Basis beider Religionen. Ausgestat-

tet mit Impulsen zum Nachdenken
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Informationsabend der Weltbibelhilfe: »Testament gestalten«

Stuttgart – Am Donnerstag, den

22. November 2018, 17.00 Uhr, lädt

die Weltbibelhilfe der Deutschen

Bibelgesellschaft gemeinsam mit der

Württembergischen Bibelgesell-

schaft und dem CVJM Stuttgart e.V.

zu dem Vortrag »Testament gestal-

ten« ein. Referent ist der Tübinger

Notar Klaus M. Wetzel. Die Veran-

staltung findet im CVJM - Haus,

Büchsenstraße 37, 70174 Stuttgart-

Mitte statt. Der Eintritt ist frei.

Aus organisatorischen Gründen

bitten wir um eine Anmeldung.

Weitere Informationen und Kontakt:

www.die-bibel.de/testament-gestalten

Brigitte Uber-König, Weltbibelhilfe

der Deutschen Bibelgesellschaft,

E-Mail: weltbibelhilfe@dbg.de;

Telefon: 0711 /7181-271. Die kosten-

lose Ratgeber-Broschüre »Erben

und Vererben« kann mit dem

Bestellcoupon auf der letzten Seite

dieses Heftes angefordert werden.
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und Weiterarbeiten, mit kindge-

mäßen Bildern und mit neu kompo-

nierten Liedern regen Buch und

CD zum interreligiösen Lernen an.

Kinder und Jugendliche können

sich so auf die Spurensuche nach

Gemeinsamkeiten der Religionen

Christentum und Islam begeben

und bereits in der Kita oder in der

Grundschule auf eine interreligiöse

Begegnung vorbereitet werden.

Der Titel ist im Buchhandel und bei

einigen regionalen Bibelgesell-

schaften erhältlich.

TESTAMENT GESTALTEN

Informationsabend

©
D
B
G



16 B I B E L R EPORT 3 I 2 0 1 8

enn ich durch die Buchhandlung

meines Vertrauens schlendere,

fällt mir oft direkt eine Bibel ins

Auge: »Weber’s Grillbibel«. Nicht das, was ich er-

warte, wenn ich an Bibel denke. Aber dieses

Buch zeigt: Der Begriff »Bibel« ist heute noch

etwas wert. Im gut sortierten Zeitschriften-

laden und Buchhandel stößt man noch auf

jede Menge anderer »Bibeln«: die iPhone-Bibel,

die Mode-Bibel, die Auto-Bibel, die Foto-Bibel

und vieles mehr. Der Kunde soll sofort wis-

sen: Hier findet er alles Wichtige zu dem be-

treffenden Thema oder Produkt. Das Wort

»Bibel« steht für ein Kompendium des Wis-

sens, für aussagekräftige Aufbereitung. Nur

bei der »Bibel«-Bibel scheint das nicht zu

funktionieren. Vielleicht sollten in Zukunft die

»Menschen«-Bibel, die »Lebens«-Bibel und die

»Sinn«-Bibel angeboten werden, um deutlich zu

machen, was die Heilige Schrift alles enthält.

Als ich am Anfang meines Theologiestudiums

war, musste ich zuerst die Ursprachen He-

bräisch und Griechisch lernen und darin eine

Prüfung ablegen. Ich war nie besonders

sprachbegabt und so ging ich mit großer Ner-

vosität auf meine Hebräisch-Klausur zu. Es

sollte irgendein Text des Alten Testaments

übersetzt werden. Ich hatte vor, meiner Un-

kenntnis ein wenig nachzuhelfen. So kaufte

ich mir eine kleine »Senfkornbibel«, die ich

auf der Toilette deponieren wollte, um in einer

Pause während der Klausur im Text nachzu-

schlagen.

Während ich die Schummelei plante, blätterte

ich in meiner neuen Ausgabe. Wenn man die

Bibel in der Mitte aufschlägt, landet man ja

meistens bei den Psalmen – jedenfalls bei

Ausgaben ohne die Apokryphen. Ich landete

bei Psalm 119, Vers 9: »Wie wird ein junger

Mann seinen Weg unsträflich gehen? Wenn

er sich hält an dein Wort.« Und da wusste ich:

Der Weg, den ich gehen wollte, war nicht

»unsträflich«. Das wäre Betrug und nicht mit

Gottes Wort vereinbar. So verzichtete ich auf

den Plan und bat Gott um seine Hilfe für die

Klausur. Ich las noch hier und da andere

Stellen. In der Klausur am nächsten Tag kam

dann genau einer dieser Texte dran, den ich

am Abend zuvor gelesen hatte! Meine Note

war nicht überragend, aber ich bestand die

Prüfung – auch dank Gottes Wort und Hilfe.

Nach dieser Erfahrung fiel mir mein Konfir-

mationsspruch wieder ein. Er steht in Josua 1,9

(Luther 1984): »Siehe, ich habe dir geboten,

dass du getrost und unverzagt seist. Lass dir

»Dein Wort ist meinem Munde
süßer als Honig.«

Psalm 119,103

B I B E L P E R S Ö N L I C H
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nicht grauen und entsetze dich nicht; denn

der HERR, dein Gott, ist mit dir in allem, was

du tun wirst.« Wir durften uns damals die

Konfirmationssprüche selbst aussuchen.

Allerdings sollten wir drei Verse auswählen,

von denen dann einer genommen wurde. Ich

wollte eigentlich einen anderen, dieser hier

aus Josua 1,9 war nur dritte Wahl. Aber ich

hatte damals den abzugebenden Zettel nicht

verstanden: Ich schrieb meine ausgesuchten

drei Verse in biblischer Reihenfolge auf und

nicht nach meiner Wunsch-Rangliste.

Daher war ich zuerst auch enttäuscht, dass

ich diesen Vers zugesprochen bekam. Aber

im Laufe meines Lebens wurde und wird er

mir immer wichtiger. Es war so, wie der

Psalmbeter beschreibt: »Dein Wort ist meinem

Munde süßer als Honig.« (Psalm 119,103).

Süße entfaltet sich manchmal auch erst nach

längerem Kauen. So war es mit mir und mei-

nem Konfirmationsspruch. Wie wäre es, wenn

wir das wiederentdecken würden: die Bibel

lesen, jeden Tag ein Häppchen, und dann

S T E P H A N Z E I P E LT

geboren 1972 in Lüdenscheid, verheira-

tet, zwei Kinder, ist Pfarrer im Amt für

missionarische Dienste der Evangeli-

schen Kirche von Westfalen in Dortmund

und Geschäftsführer der von Canstein-

schen Bibelanstalt in Westfalen e.V.

Er ist zuständig für die Werkstatt Bibel

(Bibelpädagogik), für die Hauskreis-

arbeit sowie für Seminare für Küster-

innen und Küster. Außerdem arbeitet

er bei Glaubenskursen und Groß-

projekten mit. ©
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darauf kauen? Ob sich dann nicht mit der Zeit

der Geschmack von Gottes Wort verbreitet,

süß wie Honig? Auf jeden Fall bekommen oder

behalten wir dann einen Blick dafür, auf wel-

ches Buch es wirklich ankommt, und finden

neben »Weber’s Grillbibel« die eine Bibel: die

Lebensbibel, Sinnbibel – oder: die Bibelbibel.

B I B E L P E R S Ö N L I C H



40,- EUR
finanzieren fünf Kinderbibeln.

95,- EUR
finanzieren biblische Materialien für

den Sonntagsschul-Unterricht.

Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de/weltbibelhilfe

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,

Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800/9358242, Fax: 0711 /7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59520604100000415073, BIC: GENODEF1EK1
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So helfen Sie den Menschen in Syrien:

D A M A S K U S – Die Menschen in Syrien leiden unter den Folgen des
Krieges. Doch die Christen schöpfen Kraft und Zuversicht aus Gottes Wort.
In den letzten Jahren sind die Anfragen nach Bibeln stetig gestiegen. Die
Syrische Bibelgesellschaft engagiert sich dafür, dass jede und jeder eine Bibel
bekommen kann, der danach verlangt. Dafür bittet sie um Unterstützung.

Deshalb sind wir als Bibelgesellschaft auf Spenden an-

gewiesen, um die dringend benötigte Hilfe fortzuführen.

Unsere Buchläden in Aleppo und Damaskus sind An-

laufstellen für Christen und Nicht-Christen, die in dieser

schwierigen Zeit nach Trost und Ermutigung suchen.

In Gesprächen hören die Mitarbeitenden immer wieder,

dass Besucher oder deren Familienangehörige im Krieg

Schreckliches erlebt oder geliebte Menschen verloren

haben. Wir teilen ihr Leid und stehen ihnen im Gebet

zur Seite. Manchmal vermitteln wir den Kontakt zu Seel-

sorgern in Kirchengemeinden. Wir wünschen uns, dass

diese Menschen durch Gottes Wort wieder Hoffnung

schöpfen und ihre Verzweiflung überwinden können.

Bitte beten Sie dafür und helfen Sie mit einer Spende,

dass die Verzweifelten und Trauernden die Bibel und

ihr tröstendes Wort bekommen können. Danke!«

»Wir sind dankbar, dass nicht mehr überall gekämpft

wird«, schreibt uns George Andrea, Leiter der Bibel-

gesellschaft in Syrien. »Doch auch dort, wo die Kämpfe

vorbei sind, ist die Versorgungslage schwierig. Wie

alle anderen können viele christliche Familien nur mit

Mühe ihren Lebensunterhalt bestreiten.

Aber die gute Nachricht ist: Die Kirche in Syrien lebt!

Selbst in abgelegenen Regionen kommen Christen

regelmäßig zusammen und feiern Gottesdienste. Wenn

die Kirchengebäude zerstört sind, treffen sie sich

privat, um zu singen und zu beten. Gleichzeitig organi-

sieren sie Angebote für Kinder und Jugendliche.

Über 200 Mitarbeitende für Sonntagsschulen haben

wir insgesamt schon ausgebildet. Darüber hinaus ver-

sorgen wir die Kirchengemeinden mit Bibeln und

christlichen Schriften für die Erwachsenen. Die Ge-

meinden könnten sich diese sonst nicht leisten.

Gottes Wort für Syrien
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Ja, ich möchte gern mehr erfahren.
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Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

BR III/18 Syrien

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname (Kontoinh.):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

IBAN:

Telefon, E-Mail:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft,
Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname:

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft). Hiermit ermächtige
ich Sie, ab dem . . bis auf Widerruf den folgenden Betrag einzuziehen.

10,- EUR 20,- EUR 50,- EUR 100,- EUR

monatlich 1/4-jährlich 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt
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Bitte schicken Sie gratis
(falls nicht Bezieher):

Abo
Bibelreport

Bitte schicken
Sie gratis:

Ratgeber-Broschüre
»Erben und Vererben«



www.weltbibelhilfe .de

Die Lutherbibel – ein Fest fürs Auge

Bestellen Sie diese Ausgaben bei uns per Telefon: 0800/2423546 (kostenfrei),

per E-Mail: vertrieb@dbg.de oder über unseren Onlineshop: www.die-bibel.de/shop.

Dort finden Sie auch weitere Informationen zu den Titeln.

LUTHERBIBEL REVIDIERT 2017 –
GROSSDRUCK MIT APOKRYPHEN

Die Bibel nach Martin Luthers

Übersetzung

Gesamtausgabe (dreibändig),

16,5 x 25 cm, 3300 Seiten,

Festeinband, Fadenheftung,

je Band ein Leseband, Schuber

ISBN 978-3-438-03399-4

Preis: € 140,00

Mit Bildern von Albrecht Dürer

ISBN 978-3-438-03342-0

Mit Bildern von Rembrandt

ISBN 978-3-438-03343-7

Mit Glasfenstern von Marc Chagall

ISBN 978-3-438-03316-1

Mit Bildern von Michelangelo

ISBN 978-3-438-03317-8

LUTHERBIBEL REVIDIERT 2017 –
MIT APOKRYPHEN UND FAMILIENCHRONIK

Die Bibel nach Martin Luthers

Übersetzung

Leineneinband mit Farbabbildung,

14 x 21,4 cm, 1536 Seiten,

16 Farbtafen, Fadenheftung,

Leseband, 4-farbige Landkarten

im Anhang

Preis: Je € 30,00 ab 10 Expl. je € 28,00 ab 25 Expl. je € 26,00


